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Herr Gautschi, welches sind die zwei 
gängigsten Vorurteile gegenüber der 
Holzindustrie?
Michael Gautschi: Am weitesten verbrei-
tet ist die Ansicht, dass mit Holzindustrie 
die Holzbauer gemeint sind. Und wenn 
der Begriff «Holzindustrie» verstanden 
wird, dann wird er zumeist – oft auch in 
Fachkreisen – auf Sägewerke reduziert. 

Hört sich nach richtig viel Kommuni-
kations- und Aufklärungsarbeit an …
Ja. Deshalb hat die Kampagne von Marke-
ting Schweizer Holz – neben der laufenden 
Waldkampagne – den Schwerpunkt auf die 
Holzindustrie gelegt. Diese Zusammenar-
beit ermöglicht uns, den Menschen zu er-
klären, wer wir sind und was wir machen.

Sie sind Direktor des Verbandes Holzin-
dustrie Schweiz. Was ist Ihre Aufgabe?
Seit 1886 setzen wir uns als Unterneh-
mensverband für die Interessen der Säge-
werke und der weiterverarbeitenden Be-
triebe der Holzindustrie ein. Für unsere 
rund 200 Direktmitglieder organisieren 
wir die Berufsbildung, handeln die Sozial- 
partnerschaft aus und übernehmen  
diverse administrative und regulatorische 
Aufgaben. Wir repräsentieren zudem die 
Branche gegen aussen, engagieren uns 
in diversen Branchenorganisationen und 
sind Trägerverband von Lignum Holz-
wirtschaft Schweiz.

Tönt noch etwas abstrakt …
Deshalb stellen wir verschiedene Betrie-
be in Reportagen, aber auch in Videoclips 
vor. So geben wir einen Einblick in die 
ganze Vielfalt und Leistungsfähigkeit der 

«Noch heute stammt sämtliches Holz aus 
einem Umkreis von 50 Kilometern. Auch 
die Kundschaft ist vorwiegend regional ver-
ankert», sagt der 28-jährige Linus Amhof. 
Der gelernte Säger ist bereits Mitinhaber 
und führt den Betrieb seit vier Jahren zu-
sammen mit seinem Onkel Christian Am-
hof. Damit geben die beiden ein gutes Bei-
spiel einer frühzeitigen und umsichtigen 
Nachfolgeregelung.

Mit der Zeit und den äusseren Bege-
benheiten, wie auch mit den Bedürfnissen 
der Kundschaft, entwickelten sich die Di-
mension und die Ausgestaltung des Lang 
Sägewerks. Es soll alles liefern können: 
Bretter und Latten sowie Balken und Fassa-
denschalungen. Eine Spezialität ergibt sich 
aus der Verfügbarkeit von Douglasien. Dar-
aus lassen sich wetterfeste Bodenroste zim-
mern. Sichtschutzwände und Gartenmöbel 
werden ebenfalls nachgefragt. Und seit ei-
niger Zeit ist das Lang Sägewerk auch in der 
Kistenproduktion aktiv. Das Sägewerk soll 
aber auch alles annehmen können, was der 
Wald liefert. Deshalb hat sich der Betrieb 

DIE SCHWEIZER HOLZINDUSTRIE: 
LEISTUNG IN DER VIELFALT
Im Rahmen der Kampagne Schweizer Holz stellen sich in dieser und den kommen-
den Ausgaben von «Wir Holzbauer» ganz unterschiedliche Betriebe der Schweizer 
Holzindustrie vor. Michael Gautschi, Direktor von Holzindustrie Schweiz, sagt 
warum. INTERVIEW DAVID COULIN BILD HIS

Holzindustrie-Branche. Wir möchten da-
bei der Branche ein Gesicht geben und die 
Menschen dahinter vorstellen.

Können Sie uns verraten, was mit Viel-
falt in der Holzindustrie gemeint ist?
Jeder Holzindustriebetrieb ist ein eige-
ner Business-Case. Die Spezialisierung 
ergibt sich aus der Lage, der Grösse, dem 
Maschinenpark und der Geschichte des 
Betriebs. Da gibt es fast alles: vom Forst-
betrieb, der sich noch eine hochspeziali-
sierte Sägereiboutique zugelegt hat, über 
den klassischen Sägereibetrieb für Mas-
senware bis zum Halbfabrikatehersteller, 
der Hobelware, Leimholz oder Grossfor-
matplatten – oder gleich alles miteinander 
– produziert. Viele Holzindustriebetriebe 
sind aus naheliegenden Gründen auch 
im Energiegeschäft oder im Handel tätig. 
Auch die Imprägneure und Zaunfabrikan-
ten gehören zu unserer Branche. 

Wie kann der Holzbauer da wissen, wer 
genau das produziert, was er sucht?
Auf unserer Website sind alle Mitglie-
der von Holzindustrie Schweiz auf einer 
Schweizer Karte verortet und kurz prä-
sentiert. Das gibt mal einen ersten Über-
blick. Die Reportageserie, die wir nun in 
«Wir Holzbauer» starten, wird helfen, das 
Bild zu vervollständigen.

Viele Holzbauer sagen aber: zu teuer, 
zu wenig leistungs- und lieferfähig. 
Was sagen Sie dazu?
Nicht zuletzt dank der Kampagne Schwei-
zer Holz nimmt der Druck vom Endkun-
den zu, der nach Schweizer Holz fragt und 
die Bedeutung der lokalen Wertschöpfung 

erkennt. Gerade die Coronakrise hat die 
Vorteile lokaler Netzwerke aufgedeckt. Es 
spricht sich auch herum, dass der Preis-
unterschied nicht so signifikant ist, wenn 
frühzeitig mit Schweizer Holz geplant 
und bei einem Projekt gebaut wird. Be-
treffend Lieferfähigkeit muss stark diffe-
renziert werden. Bei einigen Produkten 
sind wir hochgradig leistungsfähig. Auch 
dürfen wir feststellen, dass massiv inves-
tiert wird in der Branche, was sich positiv 
auf die Lieferfähigkeit auswirkt. Deshalb 
haben wir die Initiative «Jeder Kubikme-
ter Holz zählt» lanciert. Denn wir brau-
chen mehr sägefähiges Rundholz, um die 
wachsende Nachfrage nach Schweizer 
Holz abzudecken.

Welches ist Ihr Wunsch an die Holz-
bauer?
Lasst euch von der Reportageserie in- 
spirieren, genauer hinzuschauen, was für 
Holzindustriebetriebe es gibt und was 
diese genau anbieten. Ich bin sicher, dass 
sich dann neue Geschäftskontakte erge-
ben werden – zum Vorteil von allen. 
holz-bois-legno.ch

Michael Gautschi,  
Direktor von Holzindustrie Schweiz.

DIE ALLESKÖNNER AUS URSWIL
Viele Sägewerke in der Schweiz haben eine lange Geschichte. Im Falle der Lang  
Sägewerk AG in Urswil (LU) war da vor über 150 Jahren ein Bauernhof mit einer 
kleinen Mühle – und rundherum viel Wald mit Fichten, Tannen, aber auch  
Douglasien, Lärchen und Föhren, bestem Bau- und Möbelholz also. Mit diesen  
Bäumen wuchs – lange Zeit gespiesen von der Energie des nahen Bachs –  
auch die Sägerei heran: stetig, langsam, verwachsen mit der Umgebung.  
TEXT DAVID COULIN BILDER ZVG

auf Starkholz mit Zopfdurchmessern ab 35 
Zentimetern spezialisiert. «Die einzige Ein-
schränkung ist, dass es sich um Nadelholz 
handeln sollte», sagt Linus Amhof.

Bis 10 000 Kubikmeter Rundholz
So wird jährlich 8000 bis 10 000 Kubik-
meter Rundholz beim Lang Sägewerk an-
geliefert. Damit gehört der Betrieb eher zu 
den kleineren Sägewerken. Dennoch gross 
genug, um ein Hausprojekt zu beliefern. 
Aber auch klein genug, um den Kunden zu 
bedienen, der nur einen einzelnen Balken 
braucht für die Reparatur an seinem Bal-
kon. Immerhin 14 Menschen finden hier 
eine Arbeit, dazu kommen noch eine Lehr-
stelle und eine Praktikumsstelle. Das ist 
überdurchschnittlich viel und hat damit 
zu tun, dass die Lang Sägewerk AG nahezu  
alles kann – und für alles irgendwo eine  
Maschine stehen hat. Im Zentrum steht 
eine 30-jährige Vollgattersäge von der  
Firma Bögli AG in Ursenbach. Einige Lat-
ten gelangen weiter zur Hobelmaschine. Zu 
dieser gesellt sich auch noch eine Keilzink-

anlage, sodass bis zu 13 Meter lange Fassa-
denschalungen in diversen Profilen gelie-
fert werden können. Entsprechend gehört 
auch keilgezinktes Vollholz ins Repertoire 
– wiederum bis 13 Meter Länge, so wie auch 
die verleimten Duo- oder Triobalken. 

«Einen so diversifizierten Betrieb wirt-
schaftlich zu führen, ist sicher eine Her-
ausforderung», sagt Linus Amhof, «aber 
wir sind stolz, damit einen Beitrag leisten 
zu können, aus Schweizer Holz mit viel 
eigener Wertschöpfung qualitativ hoch-
stehende Produkte auf den Markt bringen 
zu können.» Damit ist auch das Stichwort 
gesetzt für den Blick in die Zukunft. «Wir 
werden weiter in die Erhöhung der Quali-
tät investieren – denn Schweizer Qualität 
ist unser Kapital.» 
lang-saegewerk.ch 

Diese Serie ist Produkt einer Zusammen-
arbeit mit Marketing Schweizer Holz.

Christian Amhof (l.) und Linus Amhof sorgen für Kontinuität bei der Lang Sägewerk AG. Das Lang Sägewerk AG in Urswil (LU) im Überblick.

Die Lang Sägewerk AG ist auch in der Kistenproduktion tätig.Modern unterwegs mit einer funktionsstarken Hobelmaschine.


